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Ein alter Dinslakener sdrreibt aus New york

Der Heimatbalender zaird nicbt nur in snserem Kreise
gelesen. Viele Exemplare geben za Fretnd.en und Ver-
wandten in alle lYeh binaus. Von d,en ttielen Briefen,
die der Kalerydermann im oergangenen Jahr erhieb,
sei hier einer abgedrucht, den ein Dinslabener schrieb,
der sclon seit 50 Jahren in Ameiiha lebt, aber seine
Heimat nocb nicht vergessen hat.

Sehr geehrter Herr D.!

Ihr freundlidres Schreiben vom 20. Dezember erhielt ich nach meiner Rückkehr
aus Florida, und zu meiner großen Freude kam bald darauf der Heimatkalender
an. Für mictt ist jedes Wort und jeder Beitrag interessant. Wenn ich dann die älten
Dinslakener Namen wieder lese und dazu noctr Bilder aus meiner Jugendzeit sehe,
dann werden angenehme Erinnerungen wieder wach. zum Beispiel das Bild auf
dem Deckblatt mit dem Torbogen. Zuerst war ich der Meinung, aaß es der Eingang
zur alten evangelischen sdrule war, wo wir Jungen nie gerne hineinwanderten, aber
freudig und.flink hinauseilten, wenn die bösen stunden vorbei waren. Aber da
stimmt etwas nicht, beim Eingang in unserem schulhof gab es keinen Bogen, und
ich bin jetzt der Meinung, daß es sictr hier um den Torbogen zum Kastell handelt.
Ist das richtig?

Im Jahre 1BB0 am Eppinghover Tor in Dinsraken geboren, habe iclr nur 1,8, Jahre
in meiner lieben Heimatstadt verlebt. Seit 1903r lebe ich in Amerika und war vorher
einige Jahre in Frankreiclr und England. Trotzdem haben die französisctre und eng-
Iisdte Sprache mein geiiebtes Dinslakener Platt nicht verdrängen können. Auf mei-
nen Wanderungen habe ich nie Dinslakener getroffen, aber trotzdem bleibt die Mut-
tersprache haften. Nur mit meinen Hühnern kann ich noctr platt sprechen: ,,Lot die
Kwatefotterey mä sin, döchtig leggen, dat ös die Hauptsaak!.. Das hören sie von mir.
wenn sie zu sehr nach Futter schreien. AIso die Beiträge in Dinslakener platt lese
idr immer wieder.

Der Heimatkalender 1'95'1 braclrte für mich den interessanten Beitrag von Walter
Neuse ,,Lotsenstation Götterswickerhamm,,. Die Firma Borgemeister aus Ruhrort,
die darin erwähnt wird, gehörte meinem Ur-Großvater. {

. Der Kalender madlt endlidr die Bewohner unserer Heimatstadt mit der Geschichte
unserer engefen Heimat bekannt. Zu meiner Zeit lernten wir fast nichts über unsere
Heimat, aber alles über die Hohenzollern.

- Dies ist eine ziemiich lange Epistel geworden. Am Sctrlusse aber möchte ich noch
bitten, mir alljährlidr den Heimatkaiender zu schicken.

Mit den besten Grüßen

F. A. Borgemeister
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